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(57) Die Erfindung betrifft eine Eckumlenkung (1) für
ein Fenster, eine Tür oder dergleichen, mit zwei Schub-
stangen (2,3) und einem die Schubstangen verbinden-
den, flexiblen Eckverbindungsglied (5). Es ist vorgese-
hen, dass die Eckumlenkung (1) ein zwei Gehäuse-
schenkel (7,8) aufweisendes Winkelgehäuse (6) besitzt,
in dem die beiden Schubstangen (2,3) und das Eckver-
bindungsglied (5) längsverschieblich gelagert sind, dass
das Winkelgehäuse (6) ein Kunststoffgehäuse (9) ist und
aus einem einstückigen, winkelförmigen Grundgehäuse
(10) sowie zwei Gehäusedeckeln (11,12) besteht, wobei
das Grundgehäuse (10) eine Außenwinkelwand (13) und
zwei Seitenwinkelwände (14,15) aufweist, die Gehäuse-
deckel (11,12) eine Innenwinkelwand (16) des Winkel-
gehäuses (6) bilden, jeder Gehäuseschenkel (7,8) einen
der Gehäusedeckel (11,12) aufweist, und das Grundge-
häuse (10) und die Gehäusedeckel (11,12) miteinander
verschweißt, insbesondere ultraschallverschweißt, sind.
Ferner betrifft die Erfindung ein Fenster, eine Tür oder
dergleichen mit einer Eckumlenkung (1) sowie ein Fens-
tersystem oder Türsystem.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Eckumlenkung für ein
Fenster, eine Tür oder dergleichen, mit zwei Schubstan-
gen und einem die Schubstangen verbindenden, flexib-
len Eckverbindungsglied.
[0002] Aus der DE 4417842 A1 ist eine Eckumlenkung
bekannt, die eine winkelförmig gebogene Stulpschiene
aufweist, an der zwei Schubstangen und ein die Schub-
stangen verbindendes, flexibles Eckverbindungsglied
gelagert sind. Da die Schubstangen jeweils nur mit einer
Seite gegen die Stulpschiene anliegen und das Eckver-
bindungsglied im freien Bogen geführt ist, ist die bekann-
te Eckumlenkung nur für kleine Fenster geeignet, bei de-
nen die Eckumlenkung keine großen Bedienkräfte über-
tragen muss.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Eckumlenkung für ein Fenster, eine Tür oder dergleichen
zu schaffen, die hochbelastbar ist und für alle Anwen-
dungsbereiche (Formate, Gewichte, Sicherheitsklassen)
bei Fenster, Türen und dergleichen einsetzbar ist. Ferner
soll ein einfacher Aufbau vorliegen, der eine hohe Ferti-
gungssicherheit gewährleistet.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß bei einer
Eckumlenkung der eingangs genannten Art dadurch ge-
löst, dass sie ein zwei Gehäuseschenkel aufweisendes
Winkelgehäuse besitzt, in dem die zwei Schubstangen
und das Eckverbindungsglied längsverschieblich gela-
gert sind, dass das Winkelgehäuse ein Kunststoffgehäu-
se ist und aus einem einstückigen, winkelförmigen
Grundgehäuse sowie zwei Gehäusedeckeln besteht,
wobei das Grundgehäuse eine Außenwinkelwand und
zwei Seitenwinkelwände aufweist, die Gehäusedeckel
eine Innenwinkelwand des Winkelgehäuses bilden, jeder
Gehäuseschenkel einen Gehäusedeckel aufweist, und
das Grundgehäuse und die Gehäusedeckel miteinander
verschweißt, insbesondere ultraschallverschweißt, sind.
Da die Schubstangen und das flexible Eckverbindungs-
glied in dem Winkelgehäuse gelagert sind, können sehr
große Kräfte übertragen werden, das heißt, es liegt eine
hochbelastbare Eckumlenkung vor. Durch die Ausbil-
dung des Winkelgehäuses aus Kunststoff ergibt sich trotz
der hohen Belastbarkeit eine Leichtgängigkeit bei einem
Verschieben der Schubstangen und dem Eckverbin-
dungsglied, wobei die Schubstangen und das Eckver-
bindungsglied vorzugsweise aus Metall bestehen. Der
für das Winkelgehäuse verwendete Kunststoff ist vor-
zugsweise derart gewählt, dass er bei hoher Formstabi-
lität, großer Abriebfestigkeit und großer Zähigkeit eine
hohe Gleitfähigkeit für die Schubstangen und das Eck-
verbindungsglied aufweist. Dem Fachmann steht eine
Vielzahl verschiedener Kunststoffe hierfür zur Verfü-
gung. Vorzugsweise kann POM (Polyoxymethylen) als
Kunststoffmaterial Verwendung finden, da dieser Kunst-
stoff eine hervorragende Beständigkeit aufweist, hart
und zäh ist, sehr gute Gleiteigenschaften besitzt und hy-
drophob ist. Aufgrund der Aufnahme der beiden Schub-
stangen und des Eckverbindungsglieds im Innern des

Winkelgehäuses, sind diese Bauteile bei einer hohen Be-
lastung sicher geführt, sodass ein seitliches Ausweichen
nicht auftreten kann. Das Winkelgehäuse weist zur La-
gerung der genannten Bauteile demgemäß vorzugswei-
se einen entsprechend angepassten Lagerkanal auf, der
die Bauteile mit nur geringem Spiel aber dennoch leicht-
gängig führt. Aufgrund der Konstruktion des Kunststoff-
gehäuses, nämlich dem einstückigen, winkelförmigen
Grundgehäuse und den beiden Gehäusedeckeln ist bei
noch nicht befestigten Gehäusedeckeln durch einfaches
Einlegen von der Winkelinnenseite her die Montage der
Eckumlenkung möglich, wobei nach dem Einlegen die
beiden Gehäusedeckel auf das Grundgehäuse aufge-
setzt und alle Gehäuseteile miteinander verschweißt,
insbesondere ultraschallverschweißt, werden. Das
Grundgehäuse weist aufgrund seiner Außenwinkelwand
und seiner beiden seitlich zur Außenwinkelwand liegen-
den Seitenwinkelwände einen U-förmigen Querschnitt
auf, der zum Winkelinnern hin offen ist. Schon diese Kon-
struktion weist eine hohe Festigkeit auf. Mittels der bei-
den Gehäusedeckel wird das Winkelinnere des Grund-
gehäuses verschlossen, wodurch die Stabilität nochmals
erhöht wird. Durch das Verschweißen von Grundgehäu-
se und den Gehäusedeckeln wird eine Stoffschlüssigkeit
des gesamten Winkelgehäuses erzielt, sodass dieses
hochstabil ist und sicher hohe Belastungskräfte aufneh-
men kann.
[0005] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass sich die Gehäusedeckel an einer Innen-
winkelecke berühren und dort miteinander verschweißt,
insbesondere ultraschallverschweißt, sind. Die Gehäu-
sedeckel werden somit mit dem Grundgehäuse ver-
schweißt, jedoch auch noch untereinander verschweißt,
nämlich dort, wo sie einander berühren. Dies ist an der
Innenwinkelecke der Fall.
[0006] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass die Gehäusedeckel an der Innenwinkelecke derart
ausgebildet sind, dass einer der Gehäusedeckel außen-
seitig von dem anderen der Gehäusedeckel mit dessen
Stirnseite beaufschlagt ist. Der andere Gehäusedeckel
verhindert somit insbesondere im Bereich der Innenwin-
kelecke ein Abheben des einen Gehäusedeckels vom
Grundgehäuse.
[0007] Es ist vorgesehen, dass das Grundgehäuse
zwei Grundgehäuseschenkel aufweist. Das Grundge-
häuse ist im Querschnitt U-förmig gestaltet und weist ins-
gesamt eine Winkelform auf, die zwei Winkelabschnitte
besitzt, die von den Grundgehäuseschenkeln gebildet
sind.
[0008] Bevorzugt ist es, wenn das Winkelgehäuse, ins-
besondere das Grundgehäuse, an einem der Gehäuse-
schenkeln mindestens einen seitlichen Einschiebleisten-
vorsprung zum Einschieben in eine Montagenut des
Fensters, der Tür oder dergleichen aufweist, wobei sich
der Einschiebleistenvorsprung in Richtung der Längser-
streckung des Gehäuseschenkels erstreckt. Bevorzugt
sind beidseitig des Gehäuseschenkels seitliche Ein-
schiebleistenvorsprünge vorgesehen. Die Montagenut
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des Fensters, der Tür oder dergleichen weist eine ent-
sprechende Querschnittsgestalt auf, sodass ein Ein-
schieben des Winkelgehäuses ermöglicht ist. Der ande-
re, keine seitlichen Einschiebleistenvorsprünge aufwei-
senden Gehäuseschenkel lässt sich daher beim Ein-
schieben der Einschiebleistenvorsprünge problemlos in
seinen Bereich der Montagenut einschieben, wobei die-
ses Einschieben nicht in Montagenutlängsrichtung, son-
dern quer zur Montagenutlängsrichtung der zugehörigen
Montagenut erfolgt.
[0009] Bevorzugt ist vorgesehen, das das Winkelge-
häuse, insbesondere der zugeordnete Gehäusedeckel,
an dem anderen der Gehäuseschenkel mindestens ei-
nen Einsteckvorsprung zum Einstecken in eine Öffnung
im Grund der Montagenut aufweist, wobei sich der Ein-
steckvorsprung quer, insbesondere rechtwinklig, zur
Längserstreckung dieses Gehäuseschenkels erstreckt.
Wird - wie im vorherigen Absatz beschrieben - das Win-
kelgehäuse mit seinen Einschiebleistenvorsprüngen in
die zugehörige Montagenut eingeschoben, so erfolgt da-
bei auch das Einstecken des mindestens einen Einsteck-
vorsprungs in die Öffnung der diesem Gehäuseschenkel
zugeordneten Montagenut. Bei diesen jeweils zugeord-
neten Montagenuten handelt es sich beispielsweise um
eine vertikal verlaufende Montagenut und eine horizontal
verlaufende Montagenut (insbesondere an den zugehö-
rigen, winklig zueinanderstehenden Rahmenprofilen ei-
nes Flügelrahmens eines Fensters, einer Tür oder der-
gleichen). Aufgrund des Haltens beider Gehäuseschen-
kel, nämlich einerseits durch den mindestens einen Ein-
schiebleistenvorsprung und andererseits durch den min-
destens einen Einsteckvorsprung, ist eine stabile, hoch-
belastbare Festlegung der Eckumlenkung an dem Fens-
ter, an der Tür oder dergleichen gewährleistet. Die Mon-
tage der Eckumlenkung an dem Fenster, an der Tür oder
dergleichen erfolgt vorzugsweise derart, dass bei dem
Gehäuseschenkel des Winkelgehäuses, der den Ein-
steckvorsprung aufweist, bei einem Verriegeln des Fens-
ters, der Tür oder dergleichen die zugehörige Schubstan-
ge in das Winkelgehäuse eingeschoben wird. Hierdurch
erfolgt eine deutliche Entlastung der Montagenut, (Pro-
filnut) bei diesem Verriegelungsvorgang. Durch den min-
destens einen Einsteckvorsprung wird die Maximallast-
kraft, die in Schließrichtung beim Verriegeln auf die Nut-
geometrie der Montagenut des Flügels des Fensters, der
Tür oder dergleichen nach außen wirkt, deutlich redu-
ziert. Beim Entriegeln hingegen wirkt erstens eine deut-
lich geringere Kraft und zweitens in anderer Richtung,
nach innen. Bei dem Einsteckvorsprung handelt es sich
insbesondere um einen sogenannten Bohrzapfen, also
einen Zapfen, der in eine Bohrung/Vertiefung bei der
Montage eingesteckt wird.
[0010] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass das Grundgehäuse und die Gehäusede-
ckel montagevertauschungssicher ausgebildet sind, der-
art, dass die Gehäusedeckel jeweils in nur einer Orien-
tierung und an nur einer Position am Grundgehäuse pas-
send befestigt sind. Vorzugsweise ist dabei vorgesehen,

dass die Montagevertauschungssicherheit durch Vor-
sprünge und Vertiefungen, in die die Vorsprünge eingrei-
fen, an den Gehäusedeckeln und an den Grundgehäu-
seschenkeln gebildet ist. Ein Gehäusedeckel lässt sich
daher nur an einem der Grundgehäuseschenkel und
auch nur in einer einzigen Orientierung dort befestigen,
da die Vorsprünge und Vertiefungen derart an diesen
Bauteilen liegen, sodass stets ein Vorsprung in eine Ver-
tiefung eingreifen kann. Bei dem anderen Gehäusede-
ckel, der an dem anderen Grundgehäuseschenkel zu be-
festigen ist, sind entsprechende Verhältnisse vorgese-
hen, wobei diese Verhältnisse jedoch von denen am an-
deren Gehäusedeckel und dem zugehörigen Grundge-
häuseschenkel abweichen, sodass die Gehäusedeckel
untereinander vertauscht ebenfalls nicht montiert wer-
den können, sondern nur eine einzige eindeutige Positi-
on einnehmen können. Damit ist eine hohe Fertigungs-
sicherheit gewährleistet, da keine Fehlmontage erfolgen
kann.
[0011] Die Erfindung betrifft ferner ein Fenster, eine
Tür oder dergleichen, mit mindestens einer Eckumlen-
kung, so wie vorstehend beschrieben.
[0012] Vorzugsweise weist das Fenster, die Tür oder
dergleichen einen quadratischen oder rechteckigen
Blendrahmen und einen quadratischen oder rechtecki-
gen Flügelrahmen auf, wobei an mindestens zwei, vor-
zugsweise drei, Ecken des Flügelrahmens baugleiche
Eckumlenkungen angeordnet sind. Jede dieser Ecken
wird also mit der gleichen, das heißt, baugleichen,
Eckumlenkung versehen, wodurch eine Bauteilevielfalt
verhindert wird und quasi eine Standard-Eckumlenkung
vorliegt.
[0013] Die Erfindung betrifft ferner ein Fenstersystem
oder Türsystem, mit mehreren unterschiedlich großen
Fenstern oder mehreren unterschiedlich großen Türen,
wobei an den Fenstern oder an den Türen jeweils gleich
ausgebildete Eckumlenkungen angeordnet sind, wobei
jedes Fenster oder jede Tür mindestens eine Eckumlen-
kung aufweist. Das genannte jeweilige System betrifft
demzufolge unterschiedlich große Fenster oder unter-
schiedlich große Türen, wobei jedoch größenunabhän-
gig stets die gleichen, also baugleiche Eckumlenkungen
eingesetzt werden. Für alle Anwendungen wird daher
eine einheitliche Eckumlenkung verwendet.
[0014] Die Zeichnungen veranschaulichen die Erfin-
dung anhand eines Ausführungsbeispiels und zwar
zeigt:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht einer
Eckumlenkung,

Figur 2 eine Seitenansicht der Eckumlenkung
der Figur 1,

Figur 3 eine Stirnansicht der Eckumlenkung der
Figur 1,

Figur 4 eine Explosionsdarstellung der Eckum-
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lenkung der Figur 1,

Figur 5 die Anordnung von drei Eckumlenkun-
gen an einem Fenster, einer Tür oder
dergleichen und

Figur 6 bis 8 perspektivische Ansichten eines Eckbe-
reichs eines Fensters, einer Tür oder
dergleichen, der mit der Eckumlenkung
versehen wird.

[0015] Die Figur 1 zeigt eine Eckumlenkung 1 für ein
Fenster, eine Tür oder dergleichen. Die Eckumlenkung
1 weist zwei Schubstangen 2, 3 auf, die in einem Eck-
bereich 4 der Eckumlenkung 1 über ein aus der Figur 1
nicht ersichtliches, jedoch in der Figur 4 dargestelltes,
flexibles Eckverbindungsglied 5 miteinander verbunden
sind. Die Eckumlenkung 1 weist ein Winkelgehäuse 6
auf, das zwei Gehäuseschenkel 7, 8 besitzt. In dem Win-
kelgehäuse 6 sind die beiden Schubstangen 2, 3 und
das Eckverbindungsglied 5 längsverschieblich gelagert.
Das Winkelgehäuse 6 ist als Kunststoffgehäuse 9 aus-
gebildet. Das Winkelgehäuse 6 besteht aus einem ein-
stückigen, winkelförmigen Grundgehäuse 10 sowie zwei
Gehäusedeckeln 11 und 12.
[0016] Das Grundgehäuse 10 weist eine Außenwin-
kelwand 13 sowie zwei Seitenwinkelwände 14 und 15
auf. Im Querschnitt ergibt sich bezüglich der Außenwin-
kelwand 13 und der beiden Seitenwinkelwände 14 und
15 eine U-förmige Kontur. Diese Kontur wird durch die
beide Gehäusedeckel 11 und 12 geschlossen. Die Ge-
häusedeckel 11 und 12 bilden zusammen eine Innen-
winkelwand 16 des Winkelgehäuses 6, wobei jeder Ge-
häuseschenkel 7, 8 einen der Gehäusedeckel 11, 12 auf-
weist. Das Grundgehäuse 10 und die Gehäusedeckel
11, 12 sind miteinander verschweißt, insbesondere ul-
traschallverschweißt. Es kommt daher ein Kunststoff-
schweißverfahren zum Einsatz.
[0017] Bei der Fertigung der Eckumlenkung 1 wird ins-
besondere derart vorgegangen, dass in das Grundge-
häuse 10 die beiden Schubstangen 2 und 3 zusammen
mit dem Eckverbindungsglied 5 eingelegt, dann die Ge-
häusedeckel 11 und 12 zugeführt und mit dem Grund-
gehäuse 10 verschweißt werden. Durch das Verschwei-
ßen ergeben sich Schweißnähte 17. Das Verschweißen
erfolgt vorzugsweise jeweils über die gesamte Länge der
Gehäusedeckel 11 und 12 und an beiden Seiten von die-
sen.
[0018] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass im Bereich
einer Innenwinkelecke 18 die Gehäusedeckel 11, 12 an-
einanderstoßen, sich also berühren, wobei insbesondere
vorgesehen ist, dass sie dort, also in ihrem Berührungs-
bereich, ebenfalls miteinander verschweißt, insbesonde-
re ultraschallverschweißt, sind. Auch hier kommt das
Kunststoffschweißverfahren zum Einsatz. Es ergibt sich
demzufolge eine weitere Schweißnaht 17. Das Ver-
schweißen erfolgt vorzugsweise über die gesamte Breite
der Gehäusedeckel 11 und 12.

[0019] Durch die erwähnte Gehäusekonstruktion des
Winkelgehäuses 6 sind die Schubstangen 2 und 3 und
auch das Eckverbindungsglied 5 optimal gelagert und
geführt, sodass sehr große Kräfte übertragen werden
können. Endseitig weisen die Schubstangen 2 und 3 Ver-
bindungsglieder 19 auf. Vorzugsweise sind die Verbin-
dungsglieder 19 an den Schubstangen 2 und 3 befestigt.
Die Verbindungsglieder 19 können mit weiteren Beschla-
gelementen, beispielsweise mit Treibstangen, verbun-
den werden. Aus der Figur 4 ist ersichtlich, dass das
Grundgehäuse 10 und dass die beiden Gehäusedeckel
11, 12 jeweils innenseitig Führungskonturen 20 aufwei-
sen, die präzise und im Wesentlichen spielfrei die beiden
Schubstangen 2 und 3 sowie das Eckverbindungsglied
5 lagern, derart, dass eine leichte Längsverschieblichkeit
besteht, jedoch nur ein äußerst geringes Lagerspiel.
[0020] Aus der Figur 2 ist ersichtlich, dass im befestig-
ten Zustand der beiden Gehäusedeckel 11, 12 im Be-
reich der Innenwinkelecke 18 die Anordnung derart ge-
troffen ist, dass der Gehäusedeckel 12 außenseitig von
einer Stirnseite 21 des Gehäusedeckels 11 beaufschlagt
wird, sodass in der Innenwinkelecke 18 der Gehäusede-
ckel 11 den Gehäusedeckel 12 nieder hält. Die Folge
hiervon ist auch, dass bei der Fertigung vorzugsweise
nur eine einzige Montagereihenfolge möglich ist, derart,
dass erst Gehäusedeckel 12 und dann der Gehäusede-
ckel 11 montiert wird.
[0021] Das Grundgehäuse 10 weist zwei Grundgehäu-
seschenkel 22, 23 auf. Dies ist insbesondere der Figur
4 zu entnehmen. Die Grundgehäuseschenkel 22 und 23
sind offen gestaltet, weisen also nicht die beiden Gehäu-
sedeckel 11 und 12 auf.
[0022] Wie insbesondere den Figuren 2 und 3 zu ent-
nehmen ist, weist der Grundgehäuseschenkel 23 an bei-
den Seiten jeweils einen Einschiebleistenvorsprung 24
auf. Die Einschiebleistenvorsprünge 24 überragen die
übrige Kontur des Winkelgehäuses 6. Die Einschiebleis-
tenvorsprünge 24 erstrecken sich in Richtung der Längs-
erstreckung (Doppelpfeil 25 in Figur 2) des Grundgehäu-
seschenkels 23.
[0023] Ferner ist insbesondere den Figuren 2 und 3 zu
entnehmen, dass an dem Gehäusedeckel 11 mindes-
tens ein, vorzugsweise zwei Einsteckvorsprünge 26 aus-
gebildet sind. Die Einsteckvorsprünge 26 erstrecken sich
quer, insbesondere rechtwinklig, zur Längserstreckung
(Doppelpfeil 27) des zugeordneten Gehäuseschenkels
7.
[0024] Die Anordnung ist vorzugsweise derart getrof-
fen, dass das Grundgehäuse 10 und die Gehäusedeckel
11 und 12 montagevertauschungssicher ausgebildet
sind, derart, dass die Gehäusedeckel 11, 12 jeweils nur
in einer Orientierung und an jeweils nur einer Position
am Grundgehäuse 10 passend befestigt werden können.
Diese Montagevertauschungssicherheit wird durch Vor-
sprünge 28 und Vertiefungen 29 erreicht. Die Vorsprünge
28 greifen bei der fertig hergestellten Eckumlenkung 1
in die Vertiefungen 29 ein. Gemäß den Figuren 1 bis 4
sind an den beiden Gehäusedeckeln 11 und 12 die Vor-
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sprünge 28 und dem Grundgehäuse 10 die Vertiefungen
29 ausgebildet. Die Vertauschungssicherheit bei der
Montage ergibt sich durch die Anordnung der Vorsprün-
ge 28 beziehungsweise Vertiefungen 29, wie dies insbe-
sondere aus der Figur 4 ersichtlich wird. Die dort an dem
Grundgehäuse 10 erkennbaren Abstände a, b, c, d, e
und f sind derart gestaltet, dass folgendes gilt: a ≠ b ≠ c,
b ≠ e sowie d ≠ e ≠ f. Dabei sind die Abstände a, b, c, d,
e und f wie folgt definiert: a = Strecke zwischen dem Ende
des Grundgehäuseschenkels 22 und der nächstliegen-
den Vertiefung 29, b = Strecke zwischen den beiden Ver-
tiefungen 29 des Grundgehäuseschenkels 22, c = Stre-
cke zwischen dem Eckbereich 4 und der angrenzenden
Vertiefung 29 des Grundgehäuseschenkels 22, d = Stre-
cke zwischen dem Eckbereich 4 und der angrenzenden
Vertiefung 29 des Grundgehäuseschenkels 23, e = Stre-
cke zwischen den beiden Vertiefungen 29 des Grundge-
häuseschenkels 23 und f = Strecke zwischen dem Ende
des Grundgehäuseschenkels 23 und der angrenzenden
Vertiefung 29. Vorzugsweise befinden sich entsprechen-
de Verhältnisse an beiden Seiten des Grundgehäuses
10, da dort, also an beiden Seiten, Vertiefungen 29 aus-
gebildet sind. Entsprechende Verhältnisse sind bei den
beiden Gehäusedeckeln 11 und 12 im Hinblick auf die
Vorsprünge 28 realisiert, um eine passende Befestigung
am Grundgehäuse 10 vornehmen zu können. Die Ver-
tiefungen 29 befinden sich vorzugsweise an den beiden
Seitenwinkelwänden 14 und 15; die Vorsprünge 28 be-
finden sich vorzugsweise an den Längsrändern der bei-
den Gehäusedeckel 11 und 12.
[0025] Die Figuren 6 bis 8 zeigen einen Eckbereich 30
eines Flügels eines Fensters, einer Tür oder dergleichen,
wobei der Flügel vorzugsweise umlaufend eine Monta-
genut 31 aufweist. Die Montagenut 31 dient der Aufnah-
me eines Beschlags, zu dem die Eckumlenkung 1 gehört.
Bereits vorstehend wurde darauf eingegangen, dass die
Eckumlenkung 1 an beiden Seiten des Gehäuseschen-
kels 8 einen Einschiebleistenvorsprung 24 sowie an dem
Gehäuseschenkel 7 die beiden Einsteckvorsprünge 26
aufweist. Wie sich insbesondere der Figur 6 entnehmen
lässt, weist die Montagenut 31 in ihrem Eckbereich 32
eine Nuterweiterung 33 auf, die ein Einschieben der
Eckumlenkung 1 mit ihrem Gehäuseschenkel 8 gestat-
tet. Bei dem Einschieben werden gemäß Figur 7 die bei-
den Einschliebleistenvorsprünge 24 in entsprechenden
Nutkonturen 34 der Montagenut 31 aufgenommen. Im
Zuge des weiteren Einschiebens der Eckumlenkung 1 in
die Montagenut 31 treten - gemäß Figur 8 - die beiden
Einsteckvorsprünge 26 in Öffnungen 35 im Grund der
Montagenut 31 ein. Da sich die Einschiebleistenvor-
sprünge 24 und die Einsteckvorsprünge 26 an verschie-
denen Gehäuseschenkeln 7, 8 befinden und eine ent-
sprechende Lage der Nutkonturen 34 und Öffnungen 35
vorliegt, wird auf diese Art und Weise die Eckumlenkung
1 fest und sicher an dem Flügel der Tür, des Fensters
oder dergleichen befestigt. Vorzugsweise ist vorgese-
hen, dass eine zusätzliche Fixierung dadurch erfolgt,
dass ein Befestigungsmittel den Gehäuseschenkel 7 fest

am Flügel hält.
[0026] Die Montage der Eckumlenkung 1 an dem Flü-
gel des Fensters, der Tür oder dergleichen erfolgt vor-
zugsweise derart, dass bei dem Gehäuseschenkel 7, der
die Einsteckvorsprünge 26 aufweist, bei einem Verrie-
geln des Fensters, der Tür oder dergleichen die zugehö-
rige Schubstange 2 in das Winkelgehäuse 6 eingescho-
ben wird. Hierdurch wird eine deutliche Entlastung der
Montagenut 31 erzielt und es können sehr große Kräfte
aufgebracht werden, ohne dass es zu einer Verformung
oder dergleichen kommt. Das vorstehend Beschriebene
geht nochmals aus der Figur 5 hervor, wobei der jeweils
eingezeichnete Pfeil 36 die Verriegelungsrichtung der je-
weiligen Eckumlenkung 1 andeutet und die Einsteckvor-
sprünge 26 bei der jeweiligen Eckumlenkung 1 ersichtlich
sind.
[0027] Die Figur 5 verdeutlicht ferner, dass an dem/der
dort gestrichelt dargestellten Fenster 37 oder Tür 37 min-
destens eine Eckumlenkung 1 montiert ist.
[0028] Vorzugsweise ist bei dem Fenster 37 bezie-
hungsweise der Tür 37 insbesondere gemäß Figur 5 vor-
gesehen, dass das Fenster 37 beziehungsweise die Tür
37 mit einem quadratischen oder rechteckigen Blendrah-
men und einem quadratischen oder rechteckigen Flügel-
rahmen versehen ist, wobei an mindestens zwei, insbe-
sondere drei Ecken 38 des Flügelrahmens baugleiche
Eckumlenkungen 1 angeordnet sind. Demzufolge wird
eine Bauteilevielfalt verhindert.
[0029] Schließlich ist erfindungsgemäß ein Fenster-
system oder ein Türsystem vorgesehen, mit mehreren
unterschiedlich großen Fenstern oder mehreren unter-
schiedlich großen Türen, wobei an den Fenstern oder an
den Türen jeweils baugleich ausgebildete Eckumlenkun-
gen 1 angeordnet sind, wobei jedes Fenster oder jede
Tür mindestens eine Eckumlenkung 1 aufweist. Die ver-
schieden großen Fenster beziehungsweise Türen des
jeweiligen Systems sind also mit baugleichen Eckumlen-
kungen 1 versehen.

Patentansprüche

1. Eckumlenkung für ein Fenster, eine Tür oder der-
gleichen, mit zwei Schubstangen und einem die
Schubstangen verbindenden, flexiblen Eckverbin-
dungsglied, dadurch gekennzeichnet, dass die
Eckumlenkung (1) ein zwei Gehäuseschenkel (7,8)
aufweisendes Winkelgehäuse (6) besitzt, in dem die
beiden Schubstangen (2,3) und das Eckverbin-
dungsglied (5) längsverschieblich gelagert sind,
dass das Winkelgehäuse (6) ein Kunststoffgehäuse
(9) ist und aus einem einstückigen, winkelförmigen
Grundgehäuse (10) sowie zwei Gehäusedeckeln
(11,12) besteht, wobei das Grundgehäuse (10) eine
Außenwinkelwand (13) und zwei Seitenwinkelwän-
de (14,15) aufweist, die Gehäusedeckel (11,12) eine
Innenwinkelwand (16) des Winkelgehäuses (6) bil-
den, jeder Gehäuseschenkel (7,8) einen der Gehäu-
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sedeckel (11,12) aufweist, und das Grundgehäuse
(10) und die Gehäusedeckel (11,12) miteinander
verschweißt, insbesondere ultraschallverschweißt,
sind.

2. Eckumlenkung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich die Gehäusedeckel (11,12) an
einer Innenwinkelecke (18) berühren und dort mit-
einander verschweißt, insbesondere ultraschallver-
schweißt, sind.

3. Eckumlenkung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ge-
häusedeckel (11,12) an der Innenwinkelecke (18)
derart ausgebildet sind, dass einer der Gehäusede-
ckel (8) außenseitig von dem anderen der Gehäu-
sedeckel (7) mit dessen Stirnseite (21) beaufschlagt
ist.

4. Eckumlenkung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Grundgehäuse (10) zwei Grundgehäuseschenkel
(22,23) aufweist.

5. Eckumlenkung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Win-
kelgehäuse (6), insbesondere das Grundgehäuse
(10), an einem der Gehäuseschenkel (8,7) mindes-
tens einen seitlichen Einschiebleistenvorsprung (24)
zum Einschieben in eine Montagenut (31) des Fens-
ters, der Tür oder dergleichen aufweist, wobei sich
der Einschiebleistenvorsprung (24) in Richtung der
Längserstreckung des Gehäuseschenkels (8,7) er-
streckt.

6. Eckumlenkung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Win-
kelgehäuse (6), insbesondere der zugeordnete Ge-
häusedeckel (11,12), an dem anderen der Gehäu-
seschenkel (7,8) mindestens einen Einsteckvor-
sprung (26) zum Einstecken in eine Öffnung (35) im
Grund der Montagenut (31) aufweist, wobei sich der
Einsteckvorsprung (26) quer, insbesondere recht-
winklig, zur Längserstreckung dieses Gehäuse-
schenkels (7,8) erstreckt.

7. Eckumlenkung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Grundgehäuse (10) und die Gehäusedeckel (11,12)
montagevertauschungssicher ausgebildet sind, der-
art, dass die Gehäusedeckel (11,12) jeweils in nur
einer Orientierung und an jeweils nur einer Position
am Grundgehäuse (10) passend befestigt sind.

8. Eckumlenkung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Mon-
tagevertauschungssicherheit durch Vorsprünge
(28) und Vertiefungen (29), in die die Vorsprünge

(28) eingreifen, an den Gehäusedeckeln (11,12) und
an den Grundgehäuseschenkeln (22,23) gebildet ist.

9. Fenster, Tür oder dergleichen, mit mindestens einer
Eckumlenkung (1) nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche.

10. Fenster, Tür oder dergleichen nach Anspruch 9, mit
einem quadratischen oder rechteckigen Blendrah-
men und einem quadratischen oder rechteckigen
Flügelrahmen, wobei an mindestens zwei, insbeson-
dere drei, Ecken (38) des Flügelrahmens baugleiche
Eckumlenkungen (1) angeordnet sind.

11. Fenstersystem oder Türsystem, mit mehreren unter-
schiedlich großen Fenstern oder mehreren unter-
schiedlich großen Türen, wobei an den Fenstern
oder an den Türen jeweils baugleich ausgebildete
Eckumlenkungen (1) angeordnet sind, wobei jedes
Fenster oder jede Tür mindestens eine Eckumlen-
kung (1) aufweist.
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